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HochschülerInnenschaft an der Technischen Universität Graz 30. Juni 2018

Wir haben die Prüfung des Jahresabschlusses zum 30. Juni 2018 der

Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft an der Technischen Universität Graz,
Graz,

(im Folgenden auch kurz "Körperschaft" genannt)

abgeschlossen und erstatten über das Ergebnis dieser Prüfung den folgenden Bericht:

1. Präambel

Die Richtlinien der Kontrollkommission wurden uns von dem Auftraggeber übermittelt. Wir haben die
Richtlinien zur Kenntnis genommen und bei unserer Prüfung entsprechend berücksichtigt.

2. Prüfungsvertrag und Auftragsdurchführung

Auftragserteilung

Auf Grund des Beschlusses der Universitätsvertretung an der Technischen Universität Graz wurden wir zum
Prüfer der Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft an der Technischen Univerität, Graz, für die
Durchführung der Prüfung gemäß § 40 Abs. 3 Hochschülerinnen- und Hochschülerschaftsgestz 2014 (HSG
2014) unter Beachtung der von der Kontrollkommission der Österreichischen Hochschülerinnen- und
Hochschülerschaft ausgearbeiteten Richtlinien für das Jahr 2017/2018 gewählt. Die Körperschaft, vertreten
durch den Vorsitzenden Georg Rudelstorfer und der Referentin für wirtschaftliche Angelegenheiten Frau
Katrin Ehetreiber, schloss mit uns einen Prüfungsvertrag, den Jahresabschluss zum 30. Juni 2018 unter
Einbeziehung der Buchführung zu prüfen.

Bei der Körperschaft handelt es sich um eine öffentlich rechtliche Körperschaft im Sinne des § 3 Abs. 1 HSG
2014.

Durchführung der Prüfung

Die Prüfungsarbeiten wurden unter der Leitung von Herrn Mag. Markus Brünner, Wirtschaftsprüfer, mit
Unterbrechungen im Zeitraum Oktober 2018 bis November 2018 durchgeführt. Als Prüfungsunterlagen
dienten uns die Bücher, EDV-Auswertungen und Schriften sowie sonstige Unterlagen der Körperschaft. Bei
unseren Arbeiten wurden wir durch Auskünfte von Frau Katrin Ehetreiber, Wirtschaftsreferentin und der mit
der Bilanzierung beauftragten Steuerberatungskanzlei Loranth SteuerberatungsGmbH bereitwillig und
vollständig unterstützt.

Art und Umfang der Prüfungshandlungen

Gem. § 40 Abs. 3 HSG 2014 ist eine Prüfung des Jahresabschlusses der Körperschaft durch eine
Wirtschaftsprüferin oder einen Wirtschaftsprüfer vorzunehmen. Eine Prüfung des Jahresabschlusses nach
den Vorschriften gemäß den §§ 269 ff UGB ist im Gesetz nicht vorgesehen. Es bestehen Richtlinien seitens
der Kontrollkommission der Österreichischen HochschülerInnenschaft, in welchen Grundsätze über die
Budgetierung und Bilanzierung sowie die Prüfung von Jahresabschlüssen festgelegt sind.

Wir haben diese Richtlinien bei der Durchführung unserer Prüfung berücksichtigt.

Demgemäß wurde eine formelle Prüfung des Jahresabschlusses hinsichtlich der Einhaltung der Vorschriften
über die Haushaltsführung sowie eine Prüfung des Über- und Unterschreitens der Budgetansätze
durchgeführt.

Unsere Prüfungshandlungen waren auf die Einhaltung der Vorschriften des HSG 2014 und der Richtlinien
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HochschülerInnenschaft an der Technischen Universität Graz 30. Juni 2018

der Kontrollkommission abgestellt, wonach insbesondere in Anlehnung an die GoB die Eintragung in Bücher
und die sonst erforderlichen Aufzeichungspflichten (Kassabuch, Anlagenverzeichnis) vollständig, richtig,
zeitgerecht und geordnet vorzunehmen sind und die Buchführung so beschaffen sein muss, dass sie einem
sachverständigen Dritten innerhalb angemessener Zeit einen Überblick über die Geschäftsvorfälle und über
die Lage der Körperschaft vermitteln kann und Geschäftsvorfälle sich in ihrer Entstehung und Abwicklung
verfolgen lassen.

Die Beachtung steuerlicher Vorschriften haben wir in dem bei einer Abschlussprüfung üblichen Umfang
geprüft.

Bei unserer Prüfung beachteten wir die in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften und die
berufsüblichen Grundsätze ordnungsgemäßer Durchführung von Abschlussprüfungen. Diese Grundsätze
erfordern die Anwendung der internationalen Prüfungsstandards (International Standards on Auditing). Wir
weisen darauf hin, dass die Abschlussprüfung mit hinreichender Sicherheit die Richtigkeit des Abschlusses
gewährleisten soll. Eine absolute Sicherheit lässt sich nicht erreichen, weil jedem internen Kontrollsystem die
Möglichkeit von Fehlern immanent ist und auf Grund der stichprobengestützten Prüfung ein unvermeidbares
Risiko besteht, dass wesentliche falsche Darstellungen im Jahresabschluss unentdeckt bleiben. Die Prüfung
erstreckte sich nicht auf Bereiche, die üblicherweise den Gegenstand von Sonderprüfungen bilden.

Auftragsbedingungen

Grundlage für unsere Prüfung ist der mit der Körperschaft abgeschlossene Prüfungsvertrag, bei dem die von
der Kammer der Steuerberater und Wirtschaftsprüfer herausgegebenen "Allgemeinen
Auftragsbedingungen" (Beilage I) einen integrierten Bestandteil bilden. Diese Auftragsbedingungen gelten
nicht nur zwischen der Körperschaft und dem Abschlussprüfer, sondern auch gegenüber Dritten. Bezüglich
unserer Verantwortlichkeit und Haftung als Abschlussprüfer gegenüber der Körperschaft und gegenüber
Dritten kommt § 275 UGB zur Anwendung.

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
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3. Aufgliederung und Erläuterung von wesentlichen Posten des Jahresabschlusses

Alle erforderlichen Aufgliederungen und Erläuterungen von wesentlichen Posten des Jahresabschlusses sind
im Anhang des Jahresabschlusses enthalten. Wir verweisen daher auf die entsprechenden Angaben des
Vorsitzenden Georg Rudelstorfer und der Wirtschaftsreferentin Katrin Ehetreiber im Anhang (Beilage III) des
Jahresabschlusses sowie auf die ergänzenden Erläuterungen (Beilage H).

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
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4. Zusammenfassung des Prüfungsergebnisses

4.1. Feststellungen zur Gesetzmäßigkeit von Buchführung und Jahresabschluss

Bei unseren Prüfungshandlungen stellten wir die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und der
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung fest.

Im Rahmen unseres risiko- und kontrollorientierten Prüfungsansatzes haben wir - soweit wir dies für unsere
Prüfungsaussage für notwendig erachteten - die internen Kontrollen in Teilbereichen des Rechnungslegungs-
prozesses in die Prüfung einbezogen.

Hinsichtlich der Gesetzmäßigkeit des Jahresabschlusses verweisen wir auf unsere Ausführungen im
Prüfvermerk.

4.2. Erteilte Auskünfte

Die gesetzlichen Vertreter erteilten die von uns verlangten Aufklärungen und Nachweise. Eine unterfertigte
Vollständigkeitserklärung haben wir zu unseren Akten genommen.

4.3. Stellungnahme zu Tatsachen nach § 273 Abs 2 UGB (Ausübung der Redepflicht)

Bei Wahrnehmung unserer Aufgaben als Abschlussprüfer haben wir keine Tatsachen festgestellt, die den
Bestand der geprüften Gesellschaft gefährden oder ihre Entwicklung wesentlich beeinträchtigen können oder
die schwerwiegende Verstöße der gesetzlichen Vertreter oder von Arbeitnehmern gegen Gesetz oder
Satzung erkennen lassen. Wesentliche Schwächen bei der internen Kontrolle des
Rechnungslegungsprozesses sind uns nicht zur Kenntnis gelangt.

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
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5. Prüfvermerk

Bericht zum Jahresabschluss

Prüfungsurteil

Wir haben den nach den Bestimmungen für die Haushaltsführung (§ 41 HSG 2014) und die Abwicklung von
Rechtsgeschäften, mit denen die Einnahmen und/oder Ausgaben verbunden sind (§ 42 HSG 2014) erstellten
Jahresabschluss der

Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft an der Technischen Universität Graz,
Graz,

bestehend aus der Bilanz zum 30. Juni 2018, der Gewinn- und Verlustrechnung für das an diesem Stichtag
endende Geschäftsjahr und dem Anhang, geprüft.

Nach unserer Beurteilung entspricht der beigefügte Jahresabschluss mit einem Eigenkapital von
 927.708,47 den Vorschriften des HSG und den Richtlinien der Kontrollkommission und vermittelt ein
möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage zum 30. Juni 2018 sowie der Ertragslage der
Gesellschaft für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr.

Grundlage für das Prüfungsurteil

Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwendung der
International Standards on Auditing (ISA). Unsere Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und
Standards sind im Abschnitt „Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des
Jahresabschlusses“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von der
Gesellschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen und
berufsrechtlichen Vorschriften und wir haben unsere sonstigen beruflichen Pflichten in Übereinstimmung mit
diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen.

Unsere Verantwortlichkeit und Haftung ist analog zu § 275 Abs 2 UGB (Haftungsregelungen bei der
Abschlussprüfung einer kleinen oder mittelgroßen Gesellschaft) gegenüber der Gesellschaft und auch
gegenüber Dritten mit insgesamt 2 Millionen Euro begrenzt.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss

Die gesetzlichen Vertreter der Körperschaft öffentlichen Rechts sind für die Buchführung sowie für die
Aufstellung und den Inhalt eines Jahresabschlusses verantwortlich.

Die gesetzlichen Vertreter der Körperschaft öffentlichen Rechts sind verantwortlich für die Buchführung sowie
für die Aufstellung und den Inhalt des Jahresabschlusses und dafür, dass dieser in Übereinstimmung mit den
HSG und den Richtlinien der Kontrollkommission ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen
Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der
frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist.

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses

Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von
wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist und einen Prüfvermerk zu
erteilen, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber
keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger
Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, durchgeführte Abschlussprüfung eine wesentliche
falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen
Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn von ihnen einzeln oder
insgesamt vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie die auf der Grundlage dieses
Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen.

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, üben wir während der gesamten
Abschlussprüfung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.

Darüber hinaus gilt:

Wir identifizieren und beurteilen die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter - falscher
Darstellungen im Abschluss, planen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken, führen sie
durch und erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser
Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche
Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose
Handlungen betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten,
irreführende Darstellungen oder das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

Wir gewinnen ein Verständnis von dem für die Abschlussprüfung relevanten internen Kontrollsystem, um
Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit
dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems der Gesellschaft abzugeben.

Wir beurteilen die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten
geschätzten Werte in der Rechnungslegung und damit zusammenhängende Angaben.

Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich
der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse in
einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst getreues Bild erreicht wird.

Graz, am 29. November 2018

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft

................................................... ........................................................
Mag. Friedrich Spritzey Mag. Markus Brünner

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der von uns bestätigten Fassung erfolgen.
Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den deutschsprachigen und vollständigen Jahresabschluss samt Lagebericht. Für abweichende
Fassungen sind die Vorschriften des § 281 Abs 2 UGB zu beachten.

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
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Beilagenverzeichnis

Jahresabschluss

Beilage I Bilanz zum 30. Juni 2018

Beilage II Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2017/2018

Beilage III Anhang für das Geschäftsjahr 2017/2018

Beilage III.1. Anlagenspiegel zum 30. Juni 2018



.

zum 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
Bilanz

EUR
30.06.2018

% EUR
30.06.2017

%
Aktiva

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Software 0,00 0,0 0,00 0,0

II. Sachanlagen

1. Betriebs- und Geschäftsausstattung 94.197,90 9,0 73.536,19 6,8

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 36.336,42 3,5 36.336,42 3,3
130.534,32 12,5 109.872,61 10,1

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1. sonstige Forderungen und
Vermögensgegenstände 80.685,10 7,7 67.099,71 6,2

II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 830.087,66 79,6 907.674,89 83,5
910.772,76 87,3 974.774,60 89,6

C. Rechnungsabgrenzungsposten 2.009,59 0,2 2.823,39 0,3

Summe Aktiva 1.043.316,67 100,0 1.087.470,60 100,0

EUR
30.06.2018

% EUR
30.06.2017

%
Passiva

A. Eigenkapital

I. Vermögen der Körperschaft

1. Rücklagen Abschreibungen 98.028,79 9,4 77.367,08 7,1

2. Rücklagen Studienvertretungen 85.061,91 8,2 85.061,91 7,8

3. Rücklagen HochschülerInnenschaft 720.928,48 69,1 712.250,19 65,5

4. gewidmete Rücklagen 23.689,29 2,3 24.154,29 2,2
927.708,47 88,9 898.833,47 82,7

B. Investitionszuschüsse 29.069,13 2,8 29.069,13 2,7

C. Rückstellungen

1. sonstige Rückstellungen 8.000,00 0,8 8.616,00 0,8

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen 68.407,23 6,6 142.715,53 13,1
davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 68.407,23 6,6 142.715,53 13,1

2. sonstige Verbindlichkeiten 10.131,84 1,0 8.236,47 0,8
davon aus Steuern 1.268,78 0,1 1.442,00 0,1
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 3.053,51 0,3 3.693,52 0,3
davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 10.131,84 1,0 8.236,47 0,8

78.539,07 7,5 150.952,00 13,9
davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 78.539,07 7,5 150.952,00 13,9

Summe Passiva 1.043.316,67 100,0 1.087.470,60 100,0

Loranth SteuerberatungsGmbH

Beilage I



.

01.07.2017 bis 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
Gewinn- und Verlustrechnung

EUR
2017/2018

EUR
2016/2017

1. Einnahmen der Körperschaft
a) Studierendenbeiträge 408.906,79 410.792,62
b) Mittel gem. § 14 HSG 28.990,55 30.209,64
c) Sonstige Spenden und Zuwendungen 9.286,40 17.494,63
d) Sonstige Erträge Studienvertretungen 153.399,75 178.770,67
e) Erträge Universitätsvertretung 27.945,46 12.045,33
f) Sonstige betriebliche Erträge 1.527,94 183,00

630.056,89 649.495,89

2. Personalaufwand
a) Gehälter und Gehaltsnebenkosten 99.626,87 83.509,76
b) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an

betriebliche MV-Kassen 1.111,32 941,86
c) Sonstiger Sozialaufwand 7.032,58 7.096,13
d) Aufwandsentschädigung Referate und Vorsitz 66.962,75 66.568,00
e) Aufwandsentschädigung Studienvertretungen 17.640,00 17.640,00

192.373,52 175.755,75

3. sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Steuern und Abgaben 710,05 878,11
b) Sachaufwand 357.271,32 387.602,33
c) übrige 800,00 457,74
d) Abschreibungen 32.416,77 25.078,06

391.198,14 414.016,24

4. Zwischensumme aus Z 1 bis 3 (Betriebsergebnis) 46.485,23 59.723,90

5. Veranstaltungen und Projekten
a) Erträge aus Veranstaltungen und Projekten 90.423,85 89.380,62
b) Aufwendungen für Veranstaltungen und Projekte -110.409,18 -118.721,42

-19.985,33 -29.340,80

6. Ergebnis d. ordentlichen Gebarung 26.499,90 30.383,10

7. Vermögenserträge
a) Vermögenserträge 2.840,10 3.263,62

8. Zwischensumme aus Z 7 bis 7 (Finanzergebnis) 2.840,10 3.263,62

9. Ergebnis vor Steuern 29.340,00 33.646,72

10. Zuweisung zu Rücklagen -29.340,00 -33.646,72

11. Zwischensumme aus Z 10 bis 10 -29.340,00 -33.646,72

12. Ergebnis nach Steuern 0,00 0,00

13. Jahresüberschuss 0,00 0,00

14. Jahresgewinn 0,00 0,00

Loranth SteuerberatungsGmbH

Beilage II



.

Anhang
HochschülerInnenschaft der TU Graz

Allgemeine Erläuterung

Der diesjährige Jahresabschluss ist eine Fortführung und Festigung der in den letzten Jahren geänderten
Gliederungen und Strukturen. Es fanden diesbezüglich keine großen Veränderungen mehr statt. Es wurde
versucht, die Strukturen in homogener Form weiterzuführen, sodass ein den Haushaltsrichtlinien konformer
Jahresabschluss auch weiterhin gewährleistet werden kann.

Die periodenbedingte Übergabe erfolgte sehr gut. Projekte, welche zu Jahresbeginn bekannt und eingeplant
waren, wurden durchgeführt und entsprechend abgewickelt. Trotz der bestmöglichen Abschätzung und
Planung kam es jedoch zu einigen Abweichungen mit den Jahresvoranschlag.

Die Abweichungen aus dem SOLL/IST-Vergleich betragen ertragsseitig summarisch +11,42% (€ +74.141)
und aufwandsseitig +6,9 % (€ +44.801). Daraus ergibt sich ein Jahresüberschuss von € 29.340.

Abweichungen Erlöse

Studierendenbeiträge (€-11.093; -2,64%)

Die Einnahmen aus den Studierendenbeiträgen entsprechen grds. dem Voranschlag und weichen nur um
-2,64% ab, was auf die Zahlung der letzten Rate für das WJ 2017/18 zurückzuführen ist, welche zum
Zeitpunkt der Bilanzerstellung noch nicht genau bekannt ist.

§14-Mittel (€ -1.009; -3,36 %)

Die Einnahmen aus den §14-Mitteln der TU Graz sind, wie mit dem Rektorat vereinbart, mit € 30.000
budgetiert. Diese € 30.000 beziehen sich auf das Wirtschaftsjahr der Universität, weshalb es in unserem
Wirtschaftsjahr zu leichten Abweichungen kommen kann.

Mensenbeihilfe Land Steiermark (€ +640; +7,69%)

Die Mensenbeihilfe Land Steiermark wird aufgrund der Studierendenzahl der TU Graz bemessen. Sie wurde
im JVA und im Jahresabschluss als Durchlaufposten dargestellt. Es wurden der HTU € 8.960 zur Verfug̈ung
gestellt.

Förderung Sozialtopf Stadt Graz (€ -1.500; -100 %)

Um die Förderung fur̈ den Sozialtopf bei der Stadt Graz wurde angesucht. Hierbei wurde die HTU seitens der
Stadt Graz zuruc̈kgewiesen. Es wurde mit €1500 budgetiert, da die Höhe der Förderung bei der Erstellung
des JVA nicht abzuschätzen war und die HTU sich hierbei auf die in den vergangenen Jahren budgetierten €
1500 bezogen hat.

Loranth SteuerberatungsGmbH

Beilage III
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Sonstige Erträge StV. (€ +93.400, +155,67%)

Die Erträge der Studienvertretungen haben sich gegenüber dem Voranschlag um € 93.400 erhöht.
Dementsprechend sind auch die Aufwendungen gestiegen.

Die tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben betragen:

Einnahmen € 153.400 vgl. zuVoranschlag € 60.000
Ausgaben € -216.055 vgl. zu Voranschlag € -149.500
Ergebnis € -62.655 vgl. zu Voranschlag € -89.500

Die Abweichung zeigt eine positive Entwicklung.

Erträge Universitätsvertretung UV (€ +14.440; +94,01 %)

Erträge UV wurden gesamt mit € 15.360 budgetiert. Hierbei war die Studiengebühr für Drittstaatenangehörige
nicht mitberechnet. Diese beläuft sich auf € 16.351 und begründet die Abweichung in diesen Positionen. Die
Studiengebühr für Drittstaatenangehörige ist ein Durchlaufposten und findet sich aufwandsseitig bei den
Förderungen auf dem Konto 5316 Studiengebührenförderungstopf wieder.

Werbung und Kooperation (€ -5.000; 100 %)

Durch die variable Anzahl der Sponsoren und Werbeträger kommt es hierbei oft zu Schwankungen. Im
Wirtschaftsjahr gab es nur Provisionen aus Automaten mit € 4.790 welche in einer eigenen Position erfasst
sind.

Personalbereitstellung (€ 60; +100 %)

Die Personalbereitstellung seitens der HTU Graz ergibt sich aus einem Vertrag mit der HTU Copyshop
GmbH. Hier wurde nur ein symbolischer Betrag budgetiert. Aufgrund der Verrechnung ergibt sich hierbei eine
Abweichung von € 60.

Übrige Erträge (€ +1.384 +55,36 %)

Die übrigen Erträge stammen aus dem Verkauf von Cash Points Cards.

Erträge aus Vermögen (€ -1.160; -28,99 %)

Die Erträge aus Vermögensbeständen der HTU wurden mit € 4.000 budgetiert. Die Zinserträge beliefen sich
aufgrund der niedrigen Zinslage auf € 2.840.

Loranth SteuerberatungsGmbH
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Veranstaltungen/Projekte (€ -19.576; -17,8 %)

Veranstaltungen und Projekte werden grundsätzlich kostendeckend organisiert. Es wurde dementsprechend
einnahmen- wie ausgabenseitig € 110.000 budgetiert. Veranstaltungen sind immer schwer abzuschätzen, da
sie wetterabhängig sind. Generell wurde mehr budgetiert, es wurden seitens der Studienvertretungen
weniger Veranstaltungen durchgeführt. Erwähnenswert ist, dass die Projektreserve für das Monat der freien
Bildung aufwandsmäßig am Konto 5500 Veranstaltungen verbucht wurde. Somit wird der Voranschlag
ausgabenseitig für u.a. Gegenüberstellung um die Projektreserve erhöht.

Die tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben betragen:

Einnahmen € 90.424 vgl. zu Voranschlag € 110.000
Ausgaben € -110.409 vgl. zu Voranschlag € -118.000
Abweichung € -19.985 € - 8.000

Die Abweichungdifferenz von € - 11.985 beträgt 10,9% bezogen auf den Voranschlag.

Abweichungen Aufwände

Personalaufwand (€ +4.858; +5,07%)

Der Personalaufwand zeigt geringfügige Abweichungen aufgrund kurzfristiger Beschäftigungsverhältnisse im
studentischen Bereich.

Freiwilliger Sozialaufwand (€ +2.033; +40,65%)

Der freiwillige Sozialaufwand hat sich im Gegensatz zum Voranschlag erhöht. Darunter fallen verschiedene
Veranstaltungen, die für die MitarbeiterInnen der HTU Graz veranstaltet worden sind sowie Wertmarken für
einen Getränkeautomaten und einem der Referate zustehenden Abschlussessen. Da nicht alle Referate
Möglichkeiten nutzen, ist der freiwillige Sozialaufwand nur schwer kalkulierbar. Hierbei hat man sich beim
Voranschlag an den Werten der vorigen Jahre orientiert.

Aufwandsentschädigungen Referate/Vorsitz (€ -7.077; -9,96%)

Die AE für ReferentInnen und SachbearbeiterInnen wurden nicht zur Gänze ausgeschöpft, da die
Auszahlung der AEs daran gebunden sind, dass die ReferentInnen monatlich SachbearbeiterInnen in ihrem
Referat mit einem kurzen Tätigkeitsbericht melden.

Aufwendungen Studienvertretungen (€ +66.555; +44,52%)

Die Aufwendungen für Studienvertretungen haben sich gegenüber dem Voranschlag um € 66.555 erhöht.
Dem gegenüber stehen jedoch gleichfalls die Erträge der Studienvertretungen, welche sich um € 93.400
gegenüber dem Voranschlag erhöht haben.

Loranth SteuerberatungsGmbH
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Sozialtopf (€ -600; -3 %) sowie Förderungen gesamt ( € -16.063; -24,22%)

Da die meisten Studienvertretungen gegen Ende des Jahres ihr restliches Budget nicht zur Gänze
aufbrauchen wurde es so gehandhabt, dass sie per Beschluss das restliche Budget dem Sozialtopf zur
Verfügung stellen. Der Voranschlag wurde erreicht.
Die gesamten Förderungen wurden nicht zur Gänze ausgelöst, sodass sich gegenüber dem Voranschlag
eine Differenz iHv € 16.063 darstellt.

Infrastruktur EDV (€ -10.000; -100 %)

Fur̈ die Erneuerung der EDV wurden € 10.000 budgetiert. Beim Posten EDV handelt sich um die per
Beschluss der Universitätsvertretung vom 17. 04. 2018 vorgenommene Anschaffung neuer Hardware fur̈ die
Räumlichkeiten am Campus Alte Technik und in der Inffeldgasse. Die Anschaffung wurde ub̈er mehrere
Positionen im Anlagenverzeichnis auf dem Konto 600 Betriebsausstattung und EDV-Anlagen aktiviert. Der
Aufwand ist ub̈er die järhliche Abschreibung wirksam und findet sich am Konto 7015 Abschreibungen
Sachanlagevermögen. Die Investition wird ub̈er 3 Jahre verteilt abgeschrieben.

Rechts- und Beratungsaufwand(7750) (€ -5.681; -71,02 %)

Der Rechts- und Beratungsaufwand liegt deutlich unterhalb des budgetierten Wertes.

Jahresabschluss(7765) (€ +199; +2,49 %)

Die Kosten für die Prüfung des Jahresabschlusses entsprechen grds. dem Voranschlag.

Aus- und Weiterbildung (€ -843; -4,44%)

Die budgetierten Kosten fur̈ Aus- und Weiterbildung wurden eingehalten. Den größten Posten bilden die, in
der Sitzung vom 19.10.2017 der Universitätsvertretung beschlossen, Coaching- Seminare sowie die Kosten
für Unterkunft und TrainerInnen für das HTU-Seminar im November 2017.

Büroaufwand und allgemeiner Verwaltungsaufwand (€ +17,02; +23,45 %)

Der Verwaltungsaufwand weicht wesentlich vom Jahresvoranschlag ab. Im Jahresvoranschlag wurden nur €
6.100 für übrige Aufwendungen und sonstigem Sachaufwand budgetiert. Die tatsächlichen Kosten liegen
kumuliert betrachtet weit darüber. Abweichungen zeigen insbesondere folgende Posten: E-Lab mit € 8.523 -
hier wurden die Restbudgets aus Vorjahren verwertet, jedoch im aktuellen JVA nicht budgetiert.
Kopien und sonstige Druckkosten, Druckwerke, Fachliteratur: Hier wurden € 21.500 budgetiert, der
tatsächliche Aufwand beträgt € 27.112. Werbeaufwand mit € 6.002 - hier wurden Streuartikel angeschafft,
welche teilweise noch auf Lager liegen, wie zB Haftnotizblöcke, Taschenschirme und Taschenkalender.

Planmäßige Abschreibung (€ +6.834; +32,56 %)

Aufgrund des Zugangs neuer Anlagegüter durch Investitionen in Infrastruktur und Umbau des Lernzentrum
Inffeld hat sich die jährliche Abschreibung gegenüber dem Vorjahr erhöht, somit wurde der Voranschlag
deutlich überschritten.

Loranth SteuerberatungsGmbH
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Geringwertige Wirtschaftsgüter (€ -421; -8,41%)

Geringwertige Wirtschaftsgüter wurden mit € 5.000,-budgetiert und beinahe zur Gänze aufgebraucht.

Veranstaltungen (5500) (€ +409; +0,37 %) und Projekte

Die Ausgaben für Veranstaltungen sind gegenüber den Einnahmen gestiegen. Das Budget wurde
eingehalten. Veranstaltungen werden prinzipiell kostendeckend geplant und auch abgehalten. Aufgrund der
Zahlen der letzten Jahre wurde dieser Posten einnahmen- wie ausgabenseitig mit € 110.000 budgetiert. Trotz
genauer Planung sind die Veranstaltungen stark wetterabhängig und demnach auch von den Studierenden
abhängig. Die Ausgaben für Veranstaltungen betragen € 110.409, beinhalten jedoch auch die Aufwände für
das als Projektreserve budgetierte Monat der freien Bildung.
Im Großprojektetopf wurde der Umbau Lernzentrum Inffeld mit € 23.000 budgetiert. Diese Aufwände wurden
soweit es sich um Anlagegüter handelt aktiviert und werden über die Abschreibung aufwandswirksam.

Loranth SteuerberatungsGmbH
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Rücklagen der Studienvertretungen 2017/18

Änderung Rückstellung alt Rückstellung neu

Architektur € 0,00 € 5.266,23 € 5.266,23
Bauingenieurwissenschaften € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00
Maschinenbau u. Wirtschaftswissenschaften€ 0,00 € 6.259,61 € 6.259,61
Elektrotechnik € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00
ET Toningenieur € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00
Biomedical Engineering € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00
Mathematik € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00
Physik € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00
Geodäsie € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00
Darstellende Geometrie € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00
Chemie € 0,00 € 5.313,41 € 5.313,41
Verfahrenstechnik € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00
Molekularbiologie € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00
Information & Computer Engineering € 0,00 € 6.315,60 € 6.315,60
Informatik u. Softwareentwicklung € 0,00 € 6.907,06 € 6.907,06
Doktorat € 0,00 € 5.000,00 € 5.000,00

Summe € 85.061,91 € 85.061,91

Graz, am ....................................

...................................................... ...........................................................
Vorsitzender: Georg Rudelstorfer Wirtschaftsreferentin: Katrin Ehetreiber

Loranth SteuerberatungsGmbH
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zum 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
ANLAGENSPIEGEL

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Anschaffungs-/Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen Buchwerte
Stand

01.07.2017
Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand

30.06.2018
Stand

01.07.2017
Abschreibungen Zuschreibungen Abgänge Stand

30.06.2018
Stand

01.07.2017
Stand

30.06.2018

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Software
120 Datenverarbeitungsprogramme 5.056,00 0,00 0,00 0,00 5.056,00 5.056,00 0,00 0,00 0,00 5.056,00 0,00 0,00
125 Homepage 45.241,36 0,00 0,00 0,00 45.241,36 45.241,36 0,00 0,00 0,00 45.241,36 0,00 0,00

50.297,36 0,00 0,00 0,00 50.297,36 50.297,36 0,00 0,00 0,00 50.297,36 0,00 0,00

II. Sachanlagen

1. Betriebs- und Geschäftsausstattung
600 Betriebsausstattung und EDV-Anlagen 248.725,21 48.499,06 0,00 0,00 297.224,27 175.189,02 27.837,35 0,00 0,00 203.026,37 73.536,19 94.197,90

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen
810 Anteile an verbundenen

Unternehmungen 36.336,42 0,00 0,00 0,00 36.336,42 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 36.336,42 36.336,42
335.358,99 48.499,06 0,00 0,00 383.858,05 225.486,38 27.837,35 0,00 0,00 253.323,73 109.872,61 130.534,32

Loranth SteuerberatungsGmbH
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HochschülerInnenschaft an der Technischen Universität Graz 30. Juni 2018

Rechtliche Verhältnisse

Die Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft an der Technischen Universität Graz ist eine Körperschaft
öffentlichen Rechts auf Basis des Hochschülerinnen- und Hochschülerschaftsgesetzes 2014 (HSG 2014) in
der jeweils geltenden Fasssung. Im Geschäftsjahr 01.07.2017 bis 30.06.2018 waren nachstehend angeführte
Personen als Organe tätig:

Universitätsvertretung

Vorsitzende/r RUDELSTORFER Georg
1. Stellv. Vorsitzende/r STEGER Michael
2. Stellv. Vorsitzende/r SALOMON Elisabeth bis 21.06.2018
2. Stellv. Vorsitzende/r SCHWARZL Robert ab 21.06.2018
Wirtschaftsreferentin EHETREIBER Katrin

Hinsichtlich einer vollständigen Aufzählung der im Geschäftsjahr 2017/2018 tätigen Vorsitzenden und
MandatarInnen der Universitätsvertretung wird auf die Beilage G dieses Berichtes verwiesen.

Rechnungslegung und Beschlüsse

Für die Gebarung, Buchführung und Bilanzerstellung sind die Richtlinien für eine einheitliche
Haushaltsführung und die Abwicklung von Rechtsgeschäften mit Bargeld (aufgrund § 53 Abs. 1 Z 4 HSG),
herausgegeben von der Kontrollkommission der österreichischen Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft
(aktuell idF Dezemer 2008) zu beachten. Danach hat der Wirtschaftsreferent jährlich einen schriftlichen
Jahreabschluss aufzustellen, welchem ein schriftlicher Prüfungsbericht eines/einer
Wirtschaftstreuhänders/Wirtschaftstreuhänderin beizulegen ist. Gem. § 41 Abs. 4 HSG 2014 sind Bücher
nach den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung zu führen.

Im Zuge des Jahresabschlusses ist gemäß der Richtlinie für die Budgetierung und den Jahresabschluss
(aufgrund § 53 Abs. 1 Z 4 HSG), herausgegeben von der Kontrollkommission im Juli 2002, ein
Soll-/Ist-Vergleich zwischen den Ansätzen des Jahresvoranschlages und den tatsächlichen Ausgaben und
Einnahmen zu erstellen. Ein Verzeichnis der Budgetänderungsbeschlüsse ist beizulegen. Überschreitungen
der Ausgaben sowie Unterschreitungen der Einnahmen im Ausmaß von mehr als 20 % des Budgetansatzes
oder mehr als  1.000,00 müssen von den zuständigen Organen im Jahresabschluss erläutert und begründet
werden.

Der Jahresvoranschlag für das Geschäftsjahr 01.07.2017 bis 30.06.2018 wurde in der ordentlichen Sitzung
der Universitätsvertretung am 03.01.2018 beschlossen (Beilage E).

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft

Beilage A



HochschülerInnenschaft an der Technischen Universität Graz 30. Juni 2018

Steuerliche Verhältnisse

Die Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft an der Technischen Universität Graz ist eine Körperschaft
öffentlichen Rechtes. Derartige Körperschaften sind nur mit Betrieben gewerblicher Art körperschaftsteuer-
und umsatzsteuerpflichtig. Solche Betriebe existierten im Berichtsjahr nicht, da die bestehenden Betriebe
schon davor in die Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft an der TU Graz GmbH ausgelagert wurden
(vgl. Ergänzende Erläuterungen zur Bilanz - Beteiligungen).

Die Lohnabgaben werden an das Finanzamt Graz Stadt unter der Steuernummer 925/6014 abgeführt. Die
Lohnverrechnung wird von der Loranth SteuerberatungsGmbH durchgeführt. Es wird das Programm BMD
verwendet.

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft

Beilage B



HochschülerInnenschaft an der Technischen Universität Graz 30. Juni 2018

Wirtschaftliche Verhältnisse

Die Vermögenswerte beliefen sich zum 30.06.2018 auf  1.043.316,67. Dem standen Verbindlichkeiten und
Rückstellungen von  86.539,07 gegenüber, das ergibt ein wirtschaftliches Eigenkapital von  956.777,60
wovon  29.069,13 auf die Bewertungsreserve aus Zuschüssen entfallen und der Rest von  927.708,67 das
in der Bilanz nach einzelnen Rücklagenkategorien gegliederte Reinvermögen darstellt.

Zur Ertragslage ist festzustellen, dass der Jahresüberschuss vor Auflösung und Neubildung von Rücklagen
 29.340,00 beträgt. Rücklagenauflösungen von  0,00 und Zuweisungen von Rücklagen von  29.340,00
führen letztlich zum Ausweis einer ausgeglichenen Gebarung.

Der Vergleich zwischen den Erträgen und Aufwendungen lt. Budget (Sollwerte) und jenen lt. Gewinn- und
Verlustrechnung (Ist-Werte) ist in der Beilage F dieses Berichtes dargestellt.

Die Erträge lagen mit  723.321,00 um  74.141,00 über der budgetierten Einnahmensumme. Die
Aufwendungen betrugen  693.981,00 und lagen damit um  44.801,00 über der budgetierten
Ausgabensumme. Überschreitungen der Aufwendungen sowie Unterschreitungen der Erträge im Ausmaß
von mehr als 20 % des Budgetansatzes oder mehr als  1.000,00 müssen von den zuständigen Organen im
Jahresabschluss erläutert und begründet werden. Zur Überschreitung dieser Grenzen wird auf die
Stellungnahme des Wirtschaftsreferenten im Anhang des Jahresabschlusses verwiesen.

Rechnungswesen

Die Buchhaltung wird im Wege der elektronischen Datenverarbeitung mit dem Buchhaltungsprogramm RZL
geführt. Dabei werden die Buchführungsrichtlinien (Punkt 8. der von der Kontrollkommission im Juli 2002
herausgegebenen Richtlinie für eine einheitliche Haushaltsführung) eingehalten. Die Erstellung des
Jahresabschlusses erfolgt unter der Verwendung von BMD durch die Kanzlei Loranth Steuer-
beratungsGmbH.

Das Belegwesen ist derart organisiert, dass die zu einzelnen Buchungen gehörigen Belege rasch in einem
geordneten System ausgehoben werden können. Es ist vorgesehen, dass sämtliche Auszahlungsbelege von
den zuständigen Personen unterfertigt werden und alle Belege einen Vorkontierungs- und gleichzeitig
Buchungsvermerk enthalten, was von uns stichprobenweise überprüft wurde.

Bei der Erstellung des Jahresabschlusses wurden die gesetzlichen Bilanzierungsvorschriften in Verbindung
mit den diesbezüglichen Richtlinien für die Budgetierung und den Jahresabschluss eingehalten.
Stichprobenweise Überprüfungen der materiellen Richtigkeit einzelner Ansätze der Bilanz und Gewinn- und
Verlustrechnung ergaben keine abweichenden Feststellungen.

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft

Beilage C



.

zum 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
Bilanz

EUR
30.06.2018

% EUR
30.06.2017

%
Aktiva

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Software
120 Datenverarbeitungsprogramme 0,00 0,0 0,00 0,0
125 Homepage 0,00 0,0 0,00 0,0

0,00 0,0 0,00 0,0

II. Sachanlagen

1. Betriebs- und Geschäftsausstattung
600 Betriebsausstattung und EDV-Anlagen 94.197,90 9,0 73.536,19 6,8

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen
810 Anteile an verbundenen

Unternehmungen 36.336,42 3,5 36.336,42 3,3
130.534,32 12,5 109.872,61 10,1

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1. sonstige Forderungen und
Vermögensgegenstände
2000 Forderungen (Sammelkonto) 48.544,42 4,7 29.605,71 2,7
2001 Forderungen ÖH (StudBV) 31.649,41 3,0 37.123,03 3,4
2300 Sonstige Forderungen 491,27 0,1 0,00 0,0
3540 Verrechnung Finanzamt 0,00 0,0 370,97 0,0

80.685,10 7,7 67.099,71 6,2

II. Kassenbestand, Guthaben bei
Kreditinstituten

2700 Geschäftsstellenkassa 112,58 0,0 488,24 0,0
2800 Bankkonto Raiffeisen 2.711.000 219.853,77 21,1 299.629,53 27,6
2801 Sparbuch Raiffeisen 42.600.148 298.317,06 28,6 298.317,06 27,4
2805 Commerzialbank 1206-005660 295.397,52 28,3 293.267,36 27,0
2850 Schwebende Geldbewegungen 16.406,73 1,6 15.972,70 1,5

830.087,66 79,6 907.674,89 83,5
910.772,76 87,3 974.774,60 89,6

C. Rechnungsabgrenzungsposten
2900 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 2.009,59 0,2 2.823,39 0,3

Summe Aktiva 1.043.316,67 100,0 1.087.470,60 100,0

Loranth SteuerberatungsGmbH
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zum 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
Bilanz

EUR
30.06.2018

% EUR
30.06.2017

%
Passiva

A. Eigenkapital

I. Vermögen der Körperschaft

1. Rücklagen Abschreibungen
9200 Rücklagen für AfA 98.028,79 9,4 77.367,08 7,1

2. Rücklagen Studienvertretungen
9011 StV und FakV Architektur 5.266,23 0,5 5.266,23 0,5
9021 StV und FakV

Bauingenieurwissenschaften 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5
9031 StV und FakV Maschinenbau &

Wirtschaftswissenschaften 6.259,61 0,6 6.259,61 0,6
9041 StV Elektrotechnik 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5
9042 StV Elektrotechnik-Toningenieur 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5
9043 StV Biomedical Engineering 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5
9051 StV Mathematik 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5
9052 StV Physik 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5
9053 StV Geodäsie 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5
9054 StV Darstellende Geometrie 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5
9061 StV Chemie 5.313,41 0,5 5.313,41 0,5
9062 StV Verfahrenstechnik 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5
9063 StV Molekularbiologie 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5
9071 StV Information & Computer

Engineering 6.315,60 0,6 6.315,60 0,6
9072 StV Informatik & Softwareentwicklung 6.907,06 0,7 6.907,06 0,6
9090 StV Doktoratsstudium 5.000,00 0,5 5.000,00 0,5

85.061,91 8,2 85.061,91 7,8

3. Rücklagen HochschülerInnenschaft
9240 Freie Rücklagen 720.928,48 69,1 712.250,19 65,5

4. gewidmete Rücklagen
9340 Sozialtopf NEU 18.880,29 1,8 18.880,29 1,7
9341 Rücklage f. Labormäntel 4.809,00 0,5 5.274,00 0,5

23.689,29 2,3 24.154,29 2,2
927.708,47 88,9 898.833,47 82,7

B. Investitionszuschüsse
3810 Verbindlichkeiten öffentl. Mittel 29.069,13 2,8 29.069,13 2,7

C. Rückstellungen

1. sonstige Rückstellungen
3050 Rückstellung für Jahresabschluss 8.000,00 0,8 8.616,00 0,8
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zum 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
Bilanz

EUR
30.06.2018

% EUR
30.06.2017

%
Passiva

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen
3300 Verbindlichkeiten (Sammelkonto) 68.407,23 6,6 142.715,53 13,1
davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem
Jahr
3300 Verbindlichkeiten (Sammelkonto) 68.407,23 6,6 142.715,53 13,1

2. sonstige Verbindlichkeiten
3540 Verrechnung Finanzamt 708,28 0,1 0,00 0,0
3560 Verr.Kto Werbeabgabe/Finanzamt 560,50 0,1 1.442,00 0,1
3600 Verbindlichkeiten Krankenkasse Beitr.

2049238 3.053,51 0,3 3.693,52 0,3
3700 Sonstige Verbindlichkeiten 5.809,55 0,6 3.100,95 0,3

10.131,84 1,0 8.236,47 0,8
davon aus Steuern
3540 Verrechnung Finanzamt 708,28 0,1 0,00 0,0
3560 Verr.Kto Werbeabgabe/Finanzamt 560,50 0,1 1.442,00 0,1

1.268,78 0,1 1.442,00 0,1
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit
3600 Verbindlichkeiten Krankenkasse Beitr.

2049238 3.053,51 0,3 3.693,52 0,3
davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem
Jahr
3540 Verrechnung Finanzamt 708,28 0,1 0,00 0,0
3560 Verr.Kto Werbeabgabe/Finanzamt 560,50 0,1 1.442,00 0,1
3600 Verbindlichkeiten Krankenkasse Beitr.

2049238 3.053,51 0,3 3.693,52 0,3
3700 Sonstige Verbindlichkeiten 5.809,55 0,6 3.100,95 0,3

10.131,84 1,0 8.236,47 0,8

78.539,07 7,5 150.952,00 13,9
davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
3300 Verbindlichkeiten (Sammelkonto) 68.407,23 6,6 142.715,53 13,1
3540 Verrechnung Finanzamt 708,28 0,1 0,00 0,0
3560 Verr.Kto Werbeabgabe/Finanzamt 560,50 0,1 1.442,00 0,1
3600 Verbindlichkeiten Krankenkasse Beitr.2049238 3.053,51 0,3 3.693,52 0,3
3700 Sonstige Verbindlichkeiten 5.809,55 0,6 3.100,95 0,3

78.539,07 7,5 150.952,00 13,9

Summe Passiva 1.043.316,67 100,0 1.087.470,60 100,0
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01.07.2017 bis 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
Gewinn- und Verlustrechnung

EUR
2017/2018

% EUR
2016/2017

%

1. Einnahmen der Körperschaft

a) Studierendenbeiträge
4100 Studierendenbeiträge (StudBV) 408.906,79 64,9 410.792,62 63,3

b) Mittel gem. § 14 HSG
4110 Anteil a.Verwaltungsaufwand (§ 14

HSG) 28.990,55 4,6 30.209,64 4,7

c) Sonstige Spenden und Zuwendungen
4312 Mensenbeihilfe Land Steiermark 8.960,00 1,4 8.320,00 1,3
4317 Studienbeitrag MORE 326,40 0,1 883,20 0,1
4318 Unterstützungsfonds 0,00 0,0 8.291,43 1,3

9.286,40 1,5 17.494,63 2,7

d) Sonstige Erträge Studienvertretungen
4011 StV Architektur 0,00 0,0 3.700,00 0,6
4021 StV Bauingenieurwissenschaften 14.632,96 2,3 11.176,31 1,7
4031 StV Maschinenbau &

Wirtschaftswissenschaften 7.266,90 1,2 11.151,67 1,7
4041 StV Elektrotechnik 6.371,32 1,0 4.265,94 0,7
4042 StV Elektrotechnik-Toningenieur 3.459,25 0,6 2.763,08 0,4
4043 StV Biomedical Engineering 5.498,69 0,9 8.413,75 1,3
4051 StV Mathematik 7.562,77 1,2 1.305,69 0,2
4052 StV Physik 32.707,67 5,2 71.270,73 11,0
4053 StV Geodäsie 3.161,00 0,5 2.534,26 0,4
4061 StV Chemie 28.078,04 4,5 18.985,26 2,9
4062 StV Verfahrenstechnik 22.673,89 3,6 10.976,20 1,7
4071 StV Information & Computer

Engineering 9.857,01 1,6 1.011,50 0,2
4072 StV Informatik & Softwareentwicklung 11.029,95 1,8 30.057,53 4,6
4090 StV Doktoratsstudien 1.022,30 0,2 1.158,75 0,2
4091 StV Umweltsystemwissenschaften 78,00 0,0 0,00 0,0

153.399,75 24,4 178.770,67 27,5

e) Erträge Universitätsvertretung
4310 Betreuung Austauschstudierende 2.800,00 0,4 2.800,00 0,4
4311 Studiengebühr Drittstaatenangehörige 16.351,20 2,6 0,00 0,0
4820 Provisionen Automaten 4.790,17 0,8 6.590,83 1,0
4880 Übrige Erträge 3.884,09 0,6 2.654,50 0,4
4900 Personalbereitstellung 120,00 0,0 0,00 0,0

27.945,46 4,4 12.045,33 1,9

f) Sonstige betriebliche Erträge
4361 Werbeabgabe 560,50 0,1 183,00 0,0
4408 Erlöse Campusboard

Weiterverrechnung 967,44 0,2 0,00 0,0
1.527,94 0,2 183,00 0,0

630.056,89 100,0 649.495,89 100,0
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01.07.2017 bis 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
Gewinn- und Verlustrechnung

EUR
2017/2018

% EUR
2016/2017

%

2. Personalaufwand

a) Gehälter und Gehaltsnebenkosten
6000 Löhne 666,50 0,1 1.140,13 0,2
6010 Überstunden Arbeiter 27,40 0,0 88,34 0,0
6040 Sonderzahlungen Arbeiter 165,48 0,0 0,00 0,0
6200 Gehälter 64.689,14 10,3 55.156,04 8,5
6210 Überstunden Angestellte 1.896,00 0,3 0,00 0,0
6240 Sonderzahlungen Angestellte 12.214,89 1,9 9.592,64 1,5
6500 Gesetzlicher Sozialaufwand 16.804,56 2,7 14.696,13 2,3
6660 Dienstgeberbeitrag 3.162,90 0,5 2.836,48 0,4

99.626,87 15,8 83.509,76 12,9

b) Aufwendungen für Abfertigungen und
Leistungen an betriebliche MV-Kassen
6402 Betriebl. Vorsorgekasse (BVK) 1.111,32 0,2 0,00 0,0
6430 Beiträge zur MVK 0,00 0,0 941,86 0,2

1.111,32 0,2 941,86 0,2

c) Sonstiger Sozialaufwand
7202 Freiwilliger Sozialaufwand 7.032,58 1,1 7.096,13 1,1

d) Aufwandsentschädigung Referate und
Vorsitz
6100 AE Vorsitz 11.280,00 1,8 11.280,00 1,7
6110 AE Referenten 18.780,00 3,0 17.610,00 2,7
6120 AE SachbearbeiterInnen 36.902,75 5,9 37.678,00 5,8

66.962,75 10,6 66.568,00 10,3

e) Aufwandsentschädigung
Studienvertretungen
6011 AE StV Architektur 980,00 0,2 980,00 0,2
6021 AE StV Bauingenieurwissenschaften 980,00 0,2 980,00 0,2
6031 AE StV Maschinenbau &

Wirtschaftswissenschaften 980,00 0,2 980,00 0,2
6041 AE StV Elektrotechnik 980,00 0,2 980,00 0,2
6042 AE StV Elektrotechnik-Toningenieur 980,00 0,2 980,00 0,2
6043 AE StV Biomedical Engineering 980,00 0,2 980,00 0,2
6051 AE StV Mathematik 980,00 0,2 980,00 0,2
6052 AE StV Physik 980,00 0,2 980,00 0,2
6053 AE StV Geodäsie 980,00 0,2 980,00 0,2
6054 AE StV Lehramtstudium Darstell.

Geometrie 980,00 0,2 980,00 0,2
6061 AE StV Chemie 980,00 0,2 980,00 0,2
6062 AE StV Verfahrenstechnik 980,00 0,2 980,00 0,2
6063 AE StV Molekularbiologie 980,00 0,2 980,00 0,2
6071 AE StV Information & Computer

Engineering 980,00 0,2 980,00 0,2
6072 AE StV Informatik &

Softwareentwicklung 980,00 0,2 980,00 0,2
6081 AE StV Erdwissenschaften 980,00 0,2 980,00 0,2
6090 AE StV Doktoratsstudien 980,00 0,2 980,00 0,2
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01.07.2017 bis 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
Gewinn- und Verlustrechnung

EUR
2017/2018

% EUR
2016/2017

%

6091 AE StV Umweltsystemwissenschaften 980,00 0,2 980,00 0,2
17.640,00 2,8 17.640,00 2,7
192.373,52 30,5 175.755,75 27,1

3. sonstige betriebliche Aufwendungen

a) Steuern und Abgaben
8103 Kapitalertragsteuer 710,05 0,1 878,11 0,1

b) Sachaufwand

Aufwendungen Studienvertretungen
5011 StV Architektur 5.591,46 0,9 4.027,29 0,6
5021 StV Bauingenieurwissenschaften 19.840,35 3,2 16.248,18 2,5
5031 StV Maschinenbau &

Wirtschaftswissenschaften 15.823,98 2,5 25.032,32 3,9
5041 StV Elektrotechnik 12.371,87 2,0 9.902,92 1,5
5042 StV Elektrotechnik-Toningenieur 5.292,32 0,8 5.526,17 0,9
5043 StV Biomedical Engineering 12.164,25 1,9 13.338,70 2,1
5051 StV Mathematik 9.843,35 1,6 5.212,42 0,8
5052 StV Physik 28.818,19 4,6 74.475,88 11,5
5053 StV Geodäsie 3.986,13 0,6 4.122,50 0,6
5054 StV Lerhamtstudium Darstell.

Geometrie 2.138,34 0,3 131,37 0,0
5061 StV Chemie 32.702,23 5,2 24.762,15 3,8
5062 StV Verfahrenstechnik 24.120,75 3,8 16.427,12 2,5
5063 StV Molekularbiologie 182,00 0,0 531,82 0,1
5071 StV Information & Computer

Engineering 17.924,99 2,8 36,39 0,0
5072 StV Informatik & Softwareentwicklung 20.313,20 3,2 40.865,80 6,3
5073 StV Information and Computer

Engineering 0,00 0,0 4.179,35 0,6
5081 StV Erdwissenschaften 500,00 0,1 450,00 0,1
5090 StV Doktoratsstudien 3.585,91 0,6 2.771,90 0,4
5091 StV Umweltsystemwissenschaften 855,60 0,1 395,15 0,1
5310 Betreuung Austauschstudierende 710,00 0,1 760,00 0,1

216.764,92 34,4 249.197,43 38,4

Förderungen, Sonstige Zuwendungen
5312 Mensenbeihilfe Land Steiermark 8.960,00 1,4 7.680,00 1,2
5313 Sozialtopf 19.400,00 3,1 22.000,00 3,4
5316 Studiengebührenförderungstopf 16.351,20 2,6 2.343,53 0,4
5317 Studienbeitrag MORE 326,40 0,1 883,20 0,1
5318 Unterstüztzungsfonds 500,00 0,1 8.000,00 1,2
5321 Weiterbildungstopf StV 2.047,04 0,3 0,00 0,0
5330 Sonderprojekte 1.538,71 0,2 3.608,39 0,6
5610 Weiterbildungstopf der Stv. 0,00 0,0 1.000,00 0,2
7780 Spenden, Beiträge, Zuwendungen 1.250,00 0,2 3.800,00 0,6

50.373,35 8,0 49.315,12 7,6

Allgemeiner Verwaltungsaufwand
5408 Campusboard Verrechnungskonto 1.308,96 0,2 357,17 0,1
5550 ÖH-Wahlen 0,00 0,0 3.786,23 0,6
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01.07.2017 bis 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
Gewinn- und Verlustrechnung

EUR
2017/2018

% EUR
2016/2017

%

5802 E-Lab 2013-2019 8.523,21 1,4 0,00 0,0
5803 Philab 1.495,48 0,2 0,00 0,0
7200 Wartung, EDV-Kosten 1.244,64 0,2 485,40 0,1
7340 Fahrtkosten, Reisekosten 3.328,52 0,5 1.578,61 0,2
7360 Sonstige Gebühren und Abgaben 270,00 0,0 458,76 0,1
7361 Werbeabgabe 560,50 0,1 0,00 0,0
7380 Telefongebühren, Fax und Internet 356,42 0,1 494,24 0,1
7390 Postgebühren 332,47 0,1 226,01 0,0
7391 Portogebühren TU-Info 178,10 0,0 7.676,16 1,2
7600 Büromaterial 2.255,46 0,4 747,53 0,1
7610 Kopien und sonstige Druckkosten 2.347,11 0,4 2.983,96 0,5
7611 Druckwerke (TU-Info, Broschüren) 21.786,40 3,5 18.771,86 2,9
7630 Fachliliteratur, Zeitungen,

Pressespiegen 2.979,42 0,5 2.827,70 0,4
7650 Werbeaufwand 6.002,18 1,0 5.067,46 0,8
7700 Versicherungsaufwand 821,64 0,1 644,12 0,1
7710 Lohnverrechnung 2.244,97 0,4 2.955,80 0,5
7750 Rechts- und Beratungsaufwand 2.318,72 0,4 4.444,75 0,7
7765 Prüfungsaufwand Jahresabschluss 8.199,28 1,3 7.500,00 1,2
7770 Aus- und Weiterbildung 18.156,84 2,9 19.180,26 3,0
7790 Spesen des Geldverkehrs 1.075,86 0,2 1.070,02 0,2
7792 Provisionen, Kredit-u. Bankomatkarten 277,68 0,0 278,03 0,0
7850 Übrige betriebliche Aufwendungen 0,00 0,0 0,18 0,0
7890 Sonstiger Sachaufwand 4.017,03 0,6 7.555,53 1,2
8301 Mahnspesen 52,16 0,0 0,00 0,0

90.133,05 14,3 89.089,78 13,7
357.271,32 56,7 387.602,33 59,7

c) übrige

Aufwand für Instandhaltung
7201 Instandhaltung durch Dritte 0,00 0,0 457,74 0,1

Aufwand für Werbung
5410 Erstellung Website 800,00 0,1 0,00 0,0

800,00 0,1 457,74 0,1

d) Abschreibungen

Planmäßige Abschreibungen
7015 Abschreibung Sachanlagevermögen 27.837,35 4,4 20.562,10 3,2

Geringwertige Wirtschaftsgüter
7020 geringwertige Wirtschaftsgüter 4.579,42 0,7 0,00 0,0
7021 Geringw.Wirtschaftsgüter für E-Lab

2014-2017 0,00 0,0 3.650,24 0,6
7030 Abschreibung GWG 0,00 0,0 865,72 0,1

4.579,42 0,7 4.515,96 0,7
32.416,77 5,2 25.078,06 3,9
391.198,14 62,1 414.016,24 63,7

4. Zwischensumme aus Z 1 bis 3
(Betriebsergebnis) 46.485,23 7,4 59.723,90 9,2
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01.07.2017 bis 30.06.2018HochschülerInnenschaft der TU Graz
Gewinn- und Verlustrechnung

EUR
2017/2018

% EUR
2016/2017

%

5. Veranstaltungen und Projekten

a) Erträge aus Veranstaltungen und
Projekten
4500 Veranstaltungen 90.423,85 14,4 89.380,62 13,8

b) Aufwendungen für Veranstaltungen und
Projekte
5500 Veranstaltungen -110.409,18 -17,5 -118.721,42 -18,3

-19.985,33 -3,2 -29.340,80 -4,5

6. Ergebnis d. ordentlichen Gebarung 26.499,90 4,2 30.383,10 4,7

7. Vermögenserträge

a) Vermögenserträge
8100 Zinserträge aus Bankguthaben 2.840,21 0,5 3.263,62 0,5
8102 Centausgleich -0,11 0,0 0,00 0,0

2.840,10 0,5 3.263,62 0,5

8. Zwischensumme aus Z 7 bis 7
(Finanzergebnis) 2.840,10 0,5 3.263,62 0,5

9. Ergebnis vor Steuern 29.340,00 4,7 33.646,72 5,2

10. Zuweisung zu Rücklagen
8922 Zuweisung zu freien Rücklagen -8.678,29 -1,4 -17.012,04 -2,6
8923 Zuweisung zu Rücklagen

Abschreibungen -20.661,71 -3,3 -16.634,68 -2,6
-29.340,00 -4,7 -33.646,72 -5,2

11. Zwischensumme aus Z 10 bis 10 -29.340,00 -4,7 -33.646,72 -5,2

12. Ergebnis nach Steuern 0,00 0,0 0,00 0,0

13. Jahresüberschuss 0,00 0,0 0,00 0,0

14. Jahresgewinn 0,00 0,0 0,00 0,0
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Budget/Ist-Vergleich
HochschülerInnenschaft der TU Graz ( 208027 2018/01 )
Rechbauerstraße 12

vom 30. Juni 2018

8010Graz

von: Juli 2017 bis: Juni 2018
Währung: EUR

Modell 1: Standard-Modell
Plan

7/17 - 6/18 in %
Lfd. Jahr

7/17 - 6/18 in %
Abweichung
Lfd - Plan in %

1. Erträge
a) Studierendenbeiträge 420 000 0,00 408 907 0,00 -11 093 -2,64
b) § 14 Mittel 30 000 0,00 28 991 0,00 -1 009 -3,36
c) Sonstige Spende 9 820 0,00 8 960 0,00 -860 -8,76
d) Sonstige Erträge StV. 60 000 0,00 153 400 0,00 93 400 155,67
e) Erträge Universitätsvertretung UV 15 360 0,00 29 800 0,00 14 440 94,01
f) Erträge aus Vermögen 4 000 0,00 2 840 0,00 -1 160 -29,00
g) Veranstaltungen/Projekte 110 000 0,00 90 424 0,00 -19 576 -17,80

649 180 0,00 723 321 0,00 74 141 11,42

2. Summe Erträge 649 180 0,00 723 321 0,00 74 141 11,42

3. Aufwände
a) Personalaufwand -95 880 0,00 -100 738 0,00 4 858 5,07
b) Freiwilliger Sozialaufwand -5 000 0,00 -7 033 0,00 2 033 40,65
c) AE Referate/Vorsitz -74 040 0,00 -66 963 0,00 -7 077 -9,56
d) AE Studienvertretungen -17 640 0,00 -17 640 0,00 0 0,00
e) Steuern und Abgaben -800 0,00 -710 0,00 -90 -11,24
f) Aufwendungen Studienvertretungen -149 500 0,00 -216 055 0,00 66 555 44,52
g) Förderungen -66 320 0,00 -50 257 0,00 -16 063 -24,22
h) Büroaufwand und allgemeiner

Verwaltungsaufwand -72 600 0,00 -89 624 0,00 17 024 23,45
i) Planmäßige Abschreibung -21 000 0,00 -27 837 0,00 6 837 32,56
j) GWG -5 000 0,00 -4 579 0,00 -421 -8,41
k) Veranstaltungen und Projekte -141 400 0,00 -112 545 0,00 -28 855 -20,41

-649 180 0,00 -693 981 0,00 44 801 6,90

4. Summe Aufwände -649 180 0,00 -693 981 0,00 -44 801 -6,90

5. Ergebnis 0 0,00 29 340 0,00 29 340 100,00

530 Budget, Ist und Abweichung
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HochschülerInnenschaft an der Technischen Universität Graz 30. Juni 2018

Ergänzende Erläuterungen zum Budget/Ist-Vergleich und Gewinn- und Verlustrechnung

Die folgenden Positionen wurden aufgrund vernachlässigbarer Ausgaben nicht budgetiert oder wurden in der
Budgetierung vergessen:

Sonstige Gebühren und Abgaben (+ 270,00)
Telefongebühren, Fax und Internet (+ 356,42)
Postgebühren (+ 332,47)
Fachliteratur, Zeitungen, Pressespiegel (+ 2.979,42)
Wartung, EDV-Kosten (+ 1.244,64)
Versicherungsaufwand (+ 821,64)
Lohnverrechnung (+ 2.244,97)
Spesen des Geldverkehrs (+ 1.075,86)
Provisionen, Kredit- und Bankomatkarten (+  277,68)
Sonstiger Sachaufwand (+ 4.017,03)

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft
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HochschülerInnenschaft an der Technischen Universität Graz 30. Juni 2018

Erläuterungen zum Jahresabschluss per 30.06.2018

Der Jahresabschluss besteht aus der Bilanz zum 30.06.2018, der Gewinn- und Verlustrechnung vom
01.07.2017 bis 30.06.2018, wobei jeweils auch der Vergleichswert des unmittelbar vorangegangenen
Geschäftsjahres angegeben ist, sowie der im Anhang angeführten Erläuterungen zu den Abweichungen aus
dem Budget/Ist-Vergleich. Der Jahresabschluss ist diesem Bericht als Beilage angefügt, im Hinblick auf
diese erläuternden Ausführungen wird im Rahmen unseres Prüfberichtes lediglich Folgendes ergänzend
festgestellt:

1. Ergänzende Erläuterungen zur Bilanz

Finanzanlagen

a) Beteiligungen

Der Posten "Beteiligungen" betrifft die 100 %-ige Beteiligung an der "Hochschülerinnen und
Hochschülerschaft an der TU Graz GmbH". Das Stammkapital dieser GmbH beträgt  36.336,42, die Anteile
werden zu 100 % von der Hochschülerinnen- und Hochschülerschaft an der Technischen Universität Graz
gehalten.

Eigenkapital

a) Rücklage Abschreibungen

Die Rücklage für Abschreibungen wird insoweit dotiert, als die Investitionen eines Jahres die Abschreibungen
übersteigen bzw. im umgekehrten Fall entpsrechend aufgelöst. Die Rücklage für Abschreibungen hat sich
wie folgt verändert:

EUR
Stand per 01.07.2017 77.367,08
Investitionen in das Sachanlagevermögen 2016/2017 53.078,48
Abschreibungen auf das Sachanlagevermögen 2016/2017 32.416,77
Stand per 30.06.2018 98.028,79

b) Rücklagen für Studienvertretungen

Die Zuweisungen zu den Rücklagen für Studienvertretungen errechnen sich aus dem Überhang von
Einnahmen zu den tatsächlichen Ausgaben, wobei aber die einzelnen Rücklagen von der HTU als mit
 5.000,00 nach oben hin begrenzt angesehen werden. In früherer Zeit aufgebaute geringfügig höhere
Rücklagen werden nur abgebaut, wenn sich dies ergibt (es wird kein Rücklagenabbau budgetiert). In Summe
kam es in diesem Berichtsjahr zu keinen Veränderungen bei den Rücklagen für Studienvertretungen.

c) Gewidmete Rücklagen

Die gewidmete Rücklage für den "Sozialtopf NEU" in der Höhe von  18.880,29 resultiert ursprünglich aus
Überschüssen diverser Referate. Sie blieb gegenüber dem Vorjahr unverändert.

Die gewidmete Rücklage "Rücklage für Labormäntel" in der Höhe von  4.809,00 wurde im Geschäftsjahr
2015/2016 erstmalig in Höhe von  5.274,00 dotiert. Dabei handelt es sich um verfügbare bzw. durch
Sponsoring erhaltene Geldmittel für Labormäntel. Diese Geldmittel können in der Zukunft für die Anschaffung
von Labormänteln verwendet werden. Im Geschäftsjahr 2017/2018 wurde ein Teil der Rücklage verwendet.

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft
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d) Freie Rücklagen

Die freie Rücklage stellt die akkumulierten Überschüsse dar und wird in Höhe der Gebarungsüberschüsse
(nach Berücksichtigung der in a), b) und c) angeführten Rücklagen) dotiert bzw. im Falle eines
Gebarungsabganges aufgelöst. Die Rücklage hat sich im Geschäftsjahr 2016/2017 wie folgt entwickelt:

EUR
Stand per 01.07.2017 712.250,19
Dotierung 8.678,29
Stand per 30.06.2018 720.928,48

e) Investitionszuschüsse

Die Bewertungsreserve aus Zuschüssen stellt einen Korrekturposten zum Finanzanlagevermögen dar und
resultiert aus dem Umstand, dass die Kapitalaufbringung der Stammkapitals an der Hochschülerinnen- und
Hochschülerschaft an der TU Graz GmbH teilweise aus öffentlichen Mitteln erfolgte.

Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen enthalten ausschließlich die Rückstellung für die Prüfungs- und
Abschlusskosten für das Geschäftsjahr 2017/2018 in Höhe von  8.000,00.

2. Ergänzende Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die dem Jahresabschluss angeschlossenen Erläuterungen enthalten eine detaillierte Aufgliederung
sämtlicher Ertrags- und Aufwandspositionen mit Angabe des jeweiligen Vorjahreswertes.

SOT Süd-Ost Treuhand Gesellschaft m.b.H.
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft
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        
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     
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      
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       
            
         
        
     
         
       
      
     






        
       



          
      
         



        
          
     
       

       







          
        
        


       
  
      


 

       
         
      
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